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Schlösser am Bosporus.

gut. Unser Berichterstatter im Kaiser«
8r! \ 'p-' lich Osmanischen Hauptquartier , Paul

~' <i, - . ' Sch Wed er , schreibt uns:
£le Schlösser hier unten am blauen Bosporus ge«

o?, »ns ein ganz getreues Spiegelbild der Zustände,
z A da- Mittelalter -feste Schlösser zum Schutze
,e allerlei Kriegsgefahren bauen ließ. Als die
t m auf ihrem Zuge nach Europa die Meer-
wj | überschritten hatten , bauten sie alsbald zum
,e J (e des neuen Besitzes nicht weniger denn sieben

fjer, deren großartige Reste noch heute das Auge
V ieMuers erfreuen . Am Bosporus sind es Ru-

, Hissar und Anadolu Hissar. Sie sperren die
‘>Stelle des Wasserlaufes und zwischen beiden

,te man des Nachts früher einfach eine eiserne
n , aus , sodaß fein Schiff nach Konstantinopel hinein

f ;e, Auf die naheliegende Idee , sie mit einer Kneif-
durchzuzwicken, und sich so zum Herrn von By-

zu machen, scheint damals niemand verfallen zu
Schon vorher waren die ursprünglichen Her-
Stadt — die Byzantiner — auf den Gedanken

;en, auch das Goldene Horn zwischen Stambul
ta durch eine ebensolche Kette gegen heran«

Feinde zu sperren . So mußte denn Moham-
1 bei der Belagerung Konstantinopels seine

aus einer Schleifbahn hinter Pera herum ins
l«Horn schaffen und auf diese Weise die Kette

Samstag , de« 27 . Mai 191« . 16 . Jahrgang.
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wä!
ie diese Ketten, so haben auch die Ketten Ru-
hissar und Anadolu Hissar ihre frühere strate-
.Nedeutung vollkommen verloren . In Rumeli

uinen häufen heute die letzten Nachkommen
'charen, die dem fürchterlichen, von Sultan

1826 unter dem aufständig gewordenen Corps
lteten Blutbade entronnen waren . In der
enstraße erheben sich an deren engster Stelle
r .Schlösser: Kaie Sultanie (Topfschloß), das
Tschanak Kale, Krlid Bahr (Verschluß des
und Begas Hissarlik (Schloß der Meerenge),
se Schlösser schlossen in alter Zeit und schlie-
j heute mit ihren gewaltigen modernen Be-
gen die Meeresstraße wirksam gegen jeden aus
is her andringenden Feind ab. Am Ausgange

^ße aber erheben sich die Schlösser Sidd -ül-Bahr
ndilil nt, des Meeres) auf dem europäischen, und Kum

lSaudschlotz) auf dem asiatischen Ufer, und was
«, i diesem Weltkriege twtz ihres hohen Alters in

—i Mer Beziehung bedeutet haben, das wissen wir
ui dl llerjüngster Zeit her.
SÄ ^ en diesen ehrwürdigen Zeugen einer großen
d, mgenheit und Gegenwart hat namentlich der Bos-

noch eine Fülle interessanter alter und neuer
" , sser aufzuweisen. Es sei da in erster Linie das
. , dolle Schloß von Dolma Bagtsche genannt, in

«der gegenwärtige Sultan residiert , und das sich
wer fabelhaften Gold- und Marmorpracht herrlich
tat tiefen Blau des Wassers abhebt. Und gleich

IUI kn das Tschiragan-Schloß, das auch einst ein Sul--
»iast war und im Winter 1909 bis 1910 als Par-

fgj tsgebäude diente. Aber einer , der wahrschein«
°î „Kerls mit den Diäten " nicht leiden konnte,

neu» in der Nacht zum 19. Januar 1910 die türkische
n d«Müde" einfach in Brand , und da niemand Lust
, sie wieder aufzubauen , so steht das auch als

hol «■ noch prachtvoll wirkende Gemäuer noch heute
,j. rt 1 am Strande . Das türkische Parlament tagt seit* Zeit in einem anderen Bosporuspalaste , der

wenige Hundert Meter östlich vom Tschiragan-
unmittelbar neben dem Kaiserlichen Marine«

a,in Salh Bazar erhebt. Dieser Bau stammt
einem ganz ähnlichen und mst ihm in Ver¬

stehenden aus der Mitte des 18. Jahrhunderts
zik« , zuletzt von der Prinzessin Sekkie bewohnt.

H Ci ^ bis zu dem Zeitpunkt, wo das türkische
7>ent sich ein eigenes Gebäude geschaffen haben

m Reiche zur Verfügung gestellt,
unmittelbarer Verbindung mit dem abge-

at Tschiragan-Serai steht der hoch über ihm
' Jildis -Kiosk, vordem der Herrschersitz des ab-

Sultans Abdul Hamid. Heute wohnt dieser
>tch drüben auf dem asiatischen User in einemWOschönen Bosporusschloß,dem von Behler-Beh.M Leute, die diesen „Sultan in Staatspension"
beneiden. Sie weisen darauf hin, daß er noch
"trotz der allgemeinen Teuerung — gut zu

und daß er noch von seinem ganzen Harem
sei. Nur das Regieren habe man ihm abge-

Und da das manchmal auch zur Arbeit aus«
^ne , so müsse der arbeitslose Sultan doch
"der glücklichste Mensch von der Welt sein.

‘ein anderer Sultanspalast steht etwas weiter
.Bosporus , der von Beikos. Ihn hatte sich'
vwnid zum Sommersitz erkoren und dorthin

allerlei Würdenträger etnzuladen, deren
n ihm besonders am Herzen lag. Man

er
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sagt, daß sie zu diesem Zwecke des Nachts, mit einem
Stein am Bein, in den Fluten des Bosporus unter¬
tauchten. Deshalb fand der ränkevolle Sultan auch
manchmal wenig Gegenliebe mit seinen Einladungen.
Die ganz Klugen reisten, wenn solche Sommerver¬
gnügungen winkten, schleunigst nach europäischen Kur-
und Badeorten ab. So z. B. ein alter Pascha, dem ur¬
sprünglich auch ein herrlicher Palast am Bosporus , der
von Therapia , gehörte. Sultan Abdul Hamid ver¬
schenkte damals den auf diese Weise plötzlich herrenlos
gewordenen Besitz, und zwar an uns , die wir den Som¬
mersitz der Deutschen Botschaft dorthin legten. '

Auf derselben Seite der Wasserstraße — zwischen
Bebek und Ortaköi — liegt schließlich noch ein ganz
neuer und prächtiger Palast , der Enver Pascha's.
Schon von weitem leuchtet der freundliche, blütenweiße
und mit europäischer Sauberkeit gehaltene Besitz aus
der sonnenbestrahlten Bosporusflut auf. Hier ruht —
so selten ihm das auch in der jetzigen schweren Zeit
möglich ist — der türkische Kriegsminister und Vizege¬
neralissimus der osmanischen Armeen aus , und wenn
er nur dn wenig Dichter ist - wofür ich ihn nach man¬
cherlei Beobachtungen halte —, so wird er in diesem
wundervollen Heim und im Schatten seines stillen,
zum Träumen einladenden Gartens wieder frisch und
jung werden, wenn man bei seinen 34 Jahren über¬
haupt schon an so etwas zu denken hat.

(Berlin zensiert.)

Amerikas Friedensmission.
Eine Unterredung mit dem amerikanische« Botschafter

in Berlin.
:: Ein Sondervertreter der „Münchener Zeitung"

hat mit dem amerikanischen Botschafter in Berlin,
Herrn G er a r d , eine Unterredung gehabt, in wel«cher dreser erklärte:

W i l so n sei unter den führenden Politikern Ame-
rrkas der einzrge, der den Frieden gewollt habe. Tie
anderen Führer , Root und Roosevelt, hätten nach der
„Lusrtanm' -Krisis energisch den Krieg gegen Deutsch-
^ud gefordert, Wilson habe dagegen eisernen Friedens-

durchgesetzt, statt der Kriegserklärung diploma¬
tische Noten gesandt und entschlossen an der friedli-
chen und freundlichen Tätigkeit sestgehalten, für jetzt
und für die Zukunft den Frieden zu suchen. Diese
Noten hatten fteilrch der öffentlichen Meinung Rech¬
nung tragen müssen, und bei der Tätigkeit der Zwi«
schentrager und Hetzer habe der Notenwechsel oftmals
Wirkungen gehabt, die nie beabsichtigt gewesen seien.
Der Mangel einer zuverlässigen drahtlichen Bericht«
erstattung habe erne verhängnisvolle Rolle dabei ge«
Nt - Ern Krieg sei aber jetzt glücklich überwunden,
und er, der Botschafter, wisse nicht, woher noch eine
Trübung der nunmehr wieder herrschenden guten Be«
ziehungen zwischen Deutschland und Amerika kommen
sollte. Ihre Festigung sei eine der wichtigsten Fakto¬
ren der diplomatischen Lage, vor der die amerikanische
Regierung jetzt stehe. Nunmehr könne Wilson, der
der künftigen Gestaltung säst aller Staaten der Erde
wohlwollend gegenüberstehe, in der Frage der friedli«
chen Beilegung des Krieges mit viel größerer Freiheit
handeln. Es sei zwecklos, zu erörtern , warum nicht
Wilson die Friedensvermittlung versuche, aber wahr¬
scheinlich ser, daß für die Neutralen wie für die Krieq-
'äh.̂ äden die Hoffnung auf einen baldigen Frieden
gleich bedeutungsvoll sei. Amerika brauche den Frie«
den. Er , der Botschafter, sei sehr optimistisch in Bezug
auf das Fortschreiten des Friedensgedankens bei den
kriegführenden Mächten. Tie maßvollen Worte des
Reichskanzlers über die deutsche Friedensbereitfthast
hätten die stärkste Wirkung in Amerika gehabt. Wohl
könnten noch Wochen und Monate vergehen, aber nichts
vermöge ihn wankend z« machen in seiner Zuversicht,
daß der Friede unterwegs sei. Tie Kriegsindustrie
würde sich wieder in Friedensindustrie verwandeln,
der Handel seine alten Wege wieder suchen und die
Tradition der deutsch- amerikanischen Beziehungen
werde neu aufleben, verstärkt durch den Respett, den
Deutschlands gewaltige Leistungen in Amerika hervor¬
gerufen haben.

Wir nehmen mit Genugtuung davon Kenntnis,
daß Herr Gerard im Gegensatz zu der amerikanischen
Hetzpresse die Erklärungen des Reichskanzlers als maß-
voll bezeichnet. Seiner optimistischen Auffassung über
einen baldigen Frieden vermögen wir uns indessen
unter Berücksichtigung der Kriegsfanfaren, die Poin-
eare, Briand und Grey gerade noch in letzter Zeit
geblasen haben, nicht anzuschließen. Sollte der ameri¬
kanische Präsident seiner Ankündigung, den Friedens¬
vermittler zu spielen, den Versuch dazu folgen lassen,
so ist das immerhin zu begrüßen, wenn auch gerade
Herr Wilson in unfern Augen nicht die Eignung
dazu besitzt. Das müßte er erst beweisen dadurch, daß
er die Wege beschreilet, die ihm die letzte deutsche
Note gewiesen hat.

Die österreichische Offensive.
Ei« italienischer Entschuldigungsbericht.

: : Das offiziöse italienische Nachrichtenbüro, die
Agenzia Stefan«  gibt eine Schilderung des erste«
Abschnitts der österreichisch-ungarischen Offensiv̂ in der
es heißt

Unsere Infanterie leistete den feindlichen , zum Ansturm
vorgeworfenen Jnfanteriemassen zwischen Etsch und Brenta,
besonders aber zwischen Terragnowtal und Hochastieo hart¬
näckigen Widerstand . Um den Wirkungen der heftige « feind¬
lichen Beschießung zu entgehen , zogen sich aber unser«
Futztruppen nach und nach auf die rückwärts liegenden
Verteidigungslinien zurück. Hätte sich die Verteidigung
versteift , die vorgeschobenen Stellungen zu behaupten , so
hätte man zwar eine tapfere Tat vollbracht , aber sehr
schwere unnötige Opfer gebracht . Tie Kommandanten za¬
gen sich deshalb auf verschiedenen Abschnitte « « ach de«
Hauptwiderstandslinien z« r« «k. In dem Frontabschnitt , in
dem der Feind seine Hauptanstrengung machte , nämlich auf
dem Tonezzaplateau , hatte uns die Beschaffenheit des Ge¬
ländes gezwungen , unsere Hauptverteidigungslinie auf de«
Monte Maggio , Monte Torraro und Campomolon zu legen»
weil hinter diesen Höhen das Gelände jäh in die Täler
abstürzt . Diese Linie war aber nur vier bis sieben Kilo¬
meter von den feindlichen Batterien entfernt . Diese äußerst«
unvermeidliche Nähe veranlaßte uns , in diesem Abschnitt
ans die Hanptverteidignngslinie zu verzichten und di« Bern
teidignng zurnckzuverlegen . Natürlich kostete die Zurück¬
nahme unserer Truppen Verluste an Menschen und Ge¬
schützen, da sie in rauhem , abschlüssigem Gelände ausgeführt
werden mußte.

Was Cadorna meldet.
Ulf
•ü

:: Der amtliche italienische Bericht vom Donner - ,
tag  meldet:

Bon St . Elvio bis zum Gardasee gegenseitige Artillerie»
beschietzung und sehr lebhaftes Jnfanteriefeuer im Ab¬
schnitt von Cevedale und des Tonale . Im Lagarinatak
führte der Feind in der Nacht zum 24 . Mai nach sehr hef¬
tiger Beschießung unserer Stellungen auf der Coni Zugna
zwei Angriffe in Richtung auf Serravalle und den Lok
Buole aus . Er wurde kräftig zurückgeworfen . Am Morgen
des 24 . Mai führte er mit frischen Truppen erneut eine«
heftigen und erbitterten Angriff gegen den Col Buole aus.
Er wurde aber mit sehr schweren Verlusten zurllckgeworfen
und durch unsere Truppen verfolgt , die noch die Höh«
Parmesan südöstlich des Berges wieder zurückeroberten.
Während des 24 . Mai lebhaftes Artillerieduell . Unsere
Batterien erzielten einen Volltreffer auf ein feindllche»
Geschütz mittleren Kalibers , das nach Ponzacchio gezogen
wurde , und stürzten es um . Zwischen dem Brandtale und
Posina richtete der Gegner , nachdem er während de» 28.
tagsüber unsere Stellungen bei Pasubio unter Feuer ge¬
hallen hatte , während der Nacht mit starken Infanterie»
abteilungen einen Angriff auf sie . Seine Reihen wurden
durch unser Feuer niedergemäht und in Auflösung
zurückgeschlagen . Zwischen Posina und dem Astachtale er«t»
wickelte der Feind gestern eine starke Artillerietätigkell läng»
der Linie vom Monte Maggio bis Toraro . Unsere Batterien
antworteten wirksam . Im Abschnitte von Asiago und im
Suganertal ist die Lage unverändert . Auf dem übrigen
Teile der Front bis zum Meere zeitweilig aussetzende Ar¬
tillerietätigkeit . Unsere Batterien verursachten aus den jen»
fettigen Hängen des Monte San Mchele eine Explosion i»
einem Munllionslager . Cadorna . , :

'Sie wollen nichts von Italien wisse».
:: Anläßlich der Jahreswende der italieniMen

Kriegserklärung haben 306 Gemeinden und 480 Er¬
werbs- und Wirtschaftsgenossenschasten aus dem Ua-
lienischen Sprachgebiete Tirols Kaiser Franz Joseph
eine Huldigungsadresse unterbreitet , in der sie ihren
patriotischen Gefühlen Ausdruck verleihen. Hocherfteut
über diese Huldigung hat der Kaiser den Minister de»
Innern beauftragt , seinen huldvollsten Dank an di«
Absender gelangen zu lassen.

Der Krieg zur See.
Zum Untergang des norwegischen Dampfers „Langeli".

: : Das deutsche Auswärtige Amt hat der Norwegi¬
schen Gesandschast in Berlin mitgeteilt, daß die dienst¬
lichen Berichte sämtlicher Unterseebootskommandante«
keinen Anhaltspuntt dafür ergeben, daß der norwegische
Dampfer „Langeli" von einem deutschen Unterseeboot Ver¬
sen« sei. . i

Kein deutschesU-Boot.
: : Der schwedische Dampfer „Angermanland" hatte

am 23. Mai in der Nähe von Svartkluppen ein plötz¬
lich vor seinem Bug auftauchendes U-Boot überfahre»,
das nicht wieder auftauchte und nach Ansicht der Besatzung
des Dampfers gesunken ist. Von schwedischer Seite wird
es als ausgeschlossen bezeichnet, daß es sich dabei um ei»
schwedisches Unterseeboot gehandelt habe.

Von zuständiger Stelle erfahren wir , dah ein deut¬
sches Untcrlrcbooi ebenjaüs nicht in Frage iominl.



Feindliche Schiffsverluste.
: : Lloyds meldet, daß nach noch nicht bestätigten

Berichten der französische Dampfer „St . Corentin " <216
To.) und der italienische Dampfer „Cagliari " <2322 To.)
versentt worden sind, der letztere durch ein Torpedo . —
Weiter wird gemeldet, daß der italienische Dampfer „Le-
vanzo" <3713 Tonnen ) versenkt worden ist.

Der Pariser „Temps " meldet aus Madrid , daß in
Barcelona die Besatzung der Brigg „Herminia " landete,
die von einem Tauchboot auf der Fahrt nach Baltimore
versenkt wurde.

Ferner meldet Lloyds : Der italienische Dampfer „Te¬
resa" wurde von einem U-Boot beschädigt, der Dampfer
„Washington " <2819 Br .-Reg,To .) von einem U-Boot ver¬
senkt

Die Insel Elba durch ein U-Boot beschossen.
:: Nach dem Mailänder „ Seeolo " ist ein feindliches

Unterseeboot Donnerstag früh gegen 6 Uhr beim Ein¬
gang zum Hafen von Portoferraio auf der Insel Elba
erschienen, es gab zehn Kanonenschüsse ab.

Neue Fortschritte östlich der
Maas.

Die Franzosen südlich Douaumont weiter zurückgewieten.
r : Großes Hauptquartier , 26. Mai . Amtlich. <WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Links der Maas wurde ein von Turkos ausgeführter

Handgranatenangrifs westlich der Höhe 3V4 abgeschlagen.
Auf dem östlichen Maasufer setzten wir die Angriffe

erfolgreich fort . Unsere Stellungen westlich des „Stein¬
bruchs" wurden erweitert , die Thiaumont -Schlucht über¬
schritten und der Gegner südlich des Forts Douaumont
weiter zurückgeworfen. Bei diesen Kämpfen wurden wei¬
tere 60« Gefangene gemacht, 12 Maschinengewehre erbeutet.

In der Gegend von Loivre nordwestlich von Reims
machten die Franzosen einen ergebnislosen Gasangriff.

Das im Tagesbericht vom 21. 5. erwähnte südlich von
Chateau -Salins abgeschoffene feindliche Flugzeug ist das
5. von Leutnant Wintgens im Luftkampf außer Gefecht
gesetzte.

OestNcher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

Der Krieg im Orient.
Türkischer Kriegsbericht.

: : Das türkische Hauptquartier teilt unterm 25. Mai
mit:

An der Jrakfront  keine Veränderung.
An der Kaukasusfront  in gewissen Gegenden

Scharmützel von Erkundungsabteilungen.
Am Morgen des 24. Mai warfen zwei feindliche

Flugzeuge mit Absicht 16 Bomben auf bewohnte Viertel
von Smyrna,  welche einige Häuser zerstörten und drei
Frauen und ein Kind verletzten und drei Personen tö¬
teten.

Von den änderen Fronten  keine Nachrichten
von Bedeutung?
Die Unternehmungen der Russen an der persischen Grenze.

Die Agentur Milli in Konstantinopel meldet : Die
Unternehmungen der Rüsten in Persien, die darin bestehen,
daß die russischen Truppen in türkisches Gebiet kommen»
haben keinerlei militärische Bedeutung . Die Besetzung von
Kasr Schirin und von Rowenduz gehört zu. diesen nutz¬
losen Streifzügen . Die Rüsten verfolgen mit derartigen
Unternehmungen nur den Zweck, die Aneignung Persiens
durchzuführen und die Schlappe zu verdecken, die sie im
Kaukasus durch unseren kräftigen Widerstand erlitten ha¬
ben. ,

Kasr Schirin und Rotwenduz sind zwei Orte in Me¬
sopotamien , 10—20 Kilometer von der persischen Grenze
entfernt.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Die amerikanische Postbeschwerde.

: : Das amerikanische Statsdepartement hat am
Mittwoch dem britischen und dem französischen Botschafter
eine identische Note überreicht, in der die Vorstellungen
gegen die Anhaltung der rechtmäßigen amerikanischen Post
durch Großbritannien und Frankreich wiederholt werden.

Einberufung aller diensttauglichen Engländer.
:: Nach einer Meldung aus London hat der König

eine Botschaft an das englische Bolk gerichtet , in der
atte diensttauglichen Männer zwischen 18 und 45 Jah¬
ren unter die Fahnen gerufen werden . Ter König
dankt dem Volke für seine patriotische Haltung , die
es ermöglicht habe, mittels freiwilliger Rekrutierung
eine Armee von 5 041 000 Mann aufzustellen.

Wie ein Amsterdamer Blatt berichtet , erfährt die
„Times " aus Wellington , daß die Regierung von Neu¬
seeland eine Tienstpflichtvorlagc eingcbracht hat , durch
die die Regierung ermächtigt wird , durch distriktsweise
oder allgemeine Auslosung die nötige Zahl von Re¬
kruten aufzubringen . Tie Unverheirateten und die Wit¬
wer ohne Kinder sollen zuerst aufgerusen werden.

Kleine Kriegsnachrichlen.
* Im Hotel Adlon in Berlin fand Donnerstag abend

ein Festmahl statt, zu dem der Reichstagspräsident zu
Ehren der in Berlin weilenden türkischen Abgeordneten
eingeladen hatte. Etwa 100 Gäste nahmen daran teil,
darunter der Reichskanzler, der türkische Botschafter, die
preußischen Staatsminister und die Staatssekretäre.

* Nach einer Reutermeldung wurde von der Grand
Jury als Termin der Verhandlung im Hauptversahren
gegen Sir Roger Casement der 26. Juni festgesetzt.

* Wie Grey im englischen Unterhause verkündete,
bleibt die Besatzung des englischen Unterseebootes „E. 17"
in Holland interniert.

. — - - - >-

Politische Rundschau.
•T*" " Berlin.  26 . Mai 1916.

— Ter Reichskanzler beabsichtigt , sich demnächst
für einige Tage nach Süddentschland zn begeben.

:: Tic höchste Zeit ! Aber immer noch Zeit ist's
zur Laubernte . Tie jungen Triebe sind am gehalt¬
reichsten und günstigsten für Futterzwecke Ende Mai
bis Ende Juni . Noch späteres Scheren kann auch dre
Neubelaubung schädigen. Schon im tiefen Winter ist
gefordert worden , daß der Bundesrat eine Verordnung
erläßt , nach welcher allgemein und überall das nähr¬
kräftige Laub geschoren werden muß , um den Ausfall
an Kraftfuttermitteln wegen abgeschnittcner Auslands¬
zufuhr zu decken. Diese Verordnung  ist , wie der
Kriegsausschutz für Konsumenteninteressen betont , im¬
mer noch nicht ergangen.  Alles , was erreicht
wurde , ist der Entschluß des preußischen Landwirt-
schaftsministeriums , in den fiskalischen Forsten
die Laubernte vorzunehmen , u„_ , . . und dazu kommt allen¬
falls noch eine wiederholte Erläuterung über Metho¬
den der Laubernten im halbamtlichen Nachrichtendienst.
Es steht aber durch vielfache Erfahrung fest, daß Be¬
lehrungen und Aufforderungen zur freiwilligen Durch¬
führung wirtschaftlicher Maßnahmen , die nicht ganz
gewöhnlich oder ganz bequem sind, gar keine Wirkung
haben . Gerade bei der Laubernte wird sich jeder
scheuen, seinen Baum des .Schmuckes zu berauben.
Schon wegen des unangenehmen Eindruckes auf das
Gefühl , noch mehr aber wegen des unangeneh¬
men Eindruckes auf die Beurteilung seiner Fi¬
nanzen . Tenn wenn das Scheeren der Laubbäume
nicht behördlich angeorönet ist und allgemein geschieht,
wird die vernünftige Benutzung der Naturschätze als
ein Mangel an finanzieller Kraft gedeutet werden . —
Ta es die höchste Zeit zur L ck,ernte ist, so ist zum
Erktß der Bundesratsverordnung die allerhöchste
Zeit.

:: Berlängernng der Legislaturperiode des Reichs¬
tags ? Ende der nächsten Woche will sich der Reichstag
vertagen , der „Liberalen Korrespondenz " zufolge bis
zum 7 November . Tas würde natürlich kein Hindernis
zu einem früheren Zusammentritt des Reichstags sein,
wenn sich in dem fast halbjährigen Zeitraum bis zu
dieserp Termin etwas ereignete , was auch eine frühere
Einberufung des Reichstags notwendig machen würde.
Aber in den Kreisen , aus denen die genannte Korre¬
spondenz ihre Information erhalten hat , scheint man
mit solchen Ueberrafchungen nicht zu rechnen. Ja,
man denkt bereits an eine zeitliche Erweiterung der
jetzigen Legislaturperiode . Es wird nämlich versichert,
daß als eine der ersten Vorlagen im NovAiber dem
Reichstag ein Gesetzentwurf aus Verlängerung der jetzi¬
gen Legislaturperiode zugehen würde . Tiefe Verlän¬
gerung kann natürlich nur für den Fall in Betracht
kommen, daß der Krieg in diesem Jahre noch nicht
beendet wird und noch ins nächste Jahr hinein fort¬
dauert . Hierüber kann man aber heute noch nichts
sagen.

:: Ablehnung des Etats durch die Sozialdemokra¬
ten . Dem „Berl . Tgbl ." zufolge wird die sozialdemokra¬
tische Fraktion für die Kreditvorlage , aber gegen
den Etat stimmen ; letzteres mit der Begründung , daß
die ihr nicht genehmigten Kriegssteuern in den Etat
hineingearbeitet werden.

Parlamentarisches.
? Der 15. Ausschuß des Reichstages beendigte am

Donnerstag die Beratung der Novelle zum Rcichsvcr-
einsgesetz. Bei der Abstimmung wurden alle Abän-
derungs - und Zusatzanträge mit wechselnden Mehrhei¬
ten abgelehnt und die Regierungsvorlage un¬
verändert  mit 19 gegen 8 Stimmen angenom¬
men . Mit knapper Mehrheit beschloß der Ausschuß
eine Resolution,  die einen Gesetzentwurf fordert,
durch den die im P . 24 des Verein Gesetzes
bezeiä en landesrea , Bestimmungen aufgeho¬
ben ir . den. Ferner fo . . . . c die Entschließung , daß die
für politische Vereine geltenden Bestimmungen be¬
schränkt werden auf Vereine , welche die Erör¬
terung politischer Angelegenheiten in Versamm¬
lungen bezwecken. Mit allen gegen 9 Stimmen (Kon¬
servative und Nationalliberale ) wurde außerdem der
Zentrumsantrag  angenommen : „dem Reichstage
außer dem vom Bundesrat vorgelegten Geseyentwurk
auch noch einen zweiten Gesetzentwurf zur Annahme
vorzuschlagen : Tie Paragraphen 12, 14 Nr . 1 und 6,
19 Nr . 3 des Vereinsgesetzes (Sprachenparagraphen)
werden aufgehoben ."

? Ter Hanptausschuß des Reichstags setzte am
Freitag die Beratung der Ernährnngsfragcn fort.

Oesterrei ^' -Ungarn.
* Eine ansehnliche Anzahl deutsch-freiheitlicher Abge¬

ordneter hat, nach einer Meldung aus Wien, die Bil¬
dung einer Deutschen Arbeitspartei beschlossen und zu die¬
sem Zweck einen Aufruf erlassen, in welchem es u. a. heißt:
In der deutschen Arbeitspartei werden sich alle Kräfte
sammeln die auf streng verfassungsmäßiger Grundlage
stehen und im Staate den mächtigen Schützer der nationalen
Eigenart , das vollendetste Werkzeug der wirtschaftlichen
Wohlfahrt, der sozialen Gerechtigkeit und des ' ilturellen
Fortschrittes erblicken. Die Ausscheidung aller außerstaat¬
lichen Einflüsse auf den Staat , die Bekämpfung jedes
nationalen Separatismus , die Niederhaltung aller Klassen-
und Cliauen-Interessen, die rücksichtslose Verhinderung der
Korruption auf allen Gebieten soll die Voraussetzung un¬
seres Wirkens sein. Nichts, was Deutsche trennt , sondern
was sie im Rahmen eines freien modernen Volksstaates eint,
soll unser Programm ausmachen: der Gedanke, alle arbei¬
tenden und schaffenden Kreise unseres opferfrohen Volkes
unter der Fahne eines neuen Oesterreichs in eine bessere
Zukunft zu führen, dem Staate selbst aber die ihm gebüh¬
rende Stellung in Mitteleuropa und an der Seite seines
Bundesgenossen zu sichern.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin,  25 . Mai 1916.

Um 2Vi Uhr setzte der Reichstag die gestern in
Angriff genommene Besprechung der Fragen fort , über
die die Presse soviel zu klagen hat . Auch heute wieder
konnte die Regierung aus dem Munde der Abgeordne¬
ten nicht nur den dringenden Wunsch, sondern auch
die unumgängliche Notwendigkeit entnehmen , daß eine
Aenderung in der Handhabung der

Zensur
nicht auszuschieben iü.

«og . Dr . Vetter (kons.) fand beredte Wort»
denen er dem Uebel zu Leibe rückte. Er wandt
scharf gegen die immer mehr überhandnehmend » WZ
litische  Zensur , während er . wie auch geft»» *1
Abgg . Dr . Pfleger (Ztr .) und Liesching ,Pp ) * * -
die Zensur , die sich'' auf militärische Tinge bezieh A i»
berechtigt erklärte . Er verlangte Freigabe der jjffijP
zielerörterungen und warnte vor den Folgen
zwungenen Schweigens . Zum Schluß sprach er «
Frieden , der nur durch Sieg erlangt werden
Kein Vermittler , sagte er , soll uns um den
preis irgendwie betrügen . Tas Volk habe ein S?
dazu , sich zu einem solchen sieghaften Frieden De
kennen . ]

Staatssekretär des Aeußern v. Jagow erklzI ' '
daß das Auswärtige Amt berechtigt gewesen sei SfccffifC
Artikel des Abg . v. Hehdebrand in der „KreuzzeL
über Amerika , gegen dessen Verbot sich Abg . Tr . §
gewandt hatte , zu unterdrücken.

Abg Hirsch - Essen <nl .) unterzog gleichfalls, e
lieber griffe der Zensoren einer ausführlichen tz»,-' ,
chung. Er betonte die mangelnde Einheitlichkeit
Zensur . Schärfste Verwahrung legte er gegen A* (LJ
Reihe von Zensurmißgriffen ein . Ter Reichskat
trage für die Zensur die Verantwortung . Er habe
der Presse nicht das Instrument gemacht, das er d«
hätte machen können.

Staatssekretär des Innern Tr . Hclffcrich ^
digte die Zensur , so gut es ging als notweni.
Uebel und sprach die Zuversicht aus , daß es ntöi
sein werde , nach und nach zu einem Abbau der Z«,
zu kommen.

Ministerialdirektor Lewald suchte nach juriM
Darlegungen über die Entstehung des Belagere
zustandsgesetzes eine Reihe der von den Abgeordnei eiten>
zur Sprache gebachtren Fälle verfehlter Zensur^ [junget
nahmen zu rechtfertigen . Eine Aenderung der gefm dies
liehen Bestimmungen sei jetzt im Kriege nicht mögltz ^ men

Mg . Merlin <T . Fr .) erklärte sich mit den | Msere
führungen des konservativen und nationalliberii . Thi<
Redners voll einverstanden , nicht dagegen mit « u
Darlegungen des Ministerialdirektors Dr . Lew, «Ms
Durch die fortgesetzten Unterdrückungen seitens l L x,
Zensus werde auf die Dauer nichts erreicht.

Abg . Dittmann <Soz . Arb .) zog aus den Ausl . ^- - ~ - v - " ' Jet srungen des Staatssekretärs den Schluß , daß alles b- -
alten bleiben werde Er forderte den Reichstag«
durch Verweigerung der Steuern Abhilfe gegen!
Zensurübergriffe zu schaffen.

Ministerialdirektor Lewald legt hiergegen Verlr-i «^
rung ein . Tenn eine solche Ablehnung würde « „Uber
Erpressung sein . 2g-

Das Haus vertagte srch hrerauf , ernem heute AJ l
Söä  iSoMtnrönfnrthgitfS rtörnäfi Ifaßten Beschlüsse des Seniorenkonvents gemäß,

Dienstag  11 Uhr vormittags , um die Zensum« f
tungen zu beenden und die Steuervorlagen der ziveiÛ" "
Lesung zu unterziehen.

Schluß nach 7 Uhr . MT i°
Wie

25Die bosnische Krisis.
Englands Nnzusriedenheit mit der friedlichen 8

Ter Reichskanzler hat in der Unterredung,
vor einigen Tagen dem amerikanischen Jour:
v. Wiegand gewährt hat , auf die Unzufriedenh«
englischen Regierung mit der durch deutsche V«
lung heroeigeführten friedlichen Lösung der bos«
Krisis im Jahre 1909 hingewiesen . Diese ErkI
Herrn v. Bethmann Hollwegs hat der englische
sekretär des Aeußern Sir Edward Greh züm
genommen , um zu behaupten , daß das deutsch«,
mit Lügen gefüttert werde . Daß es sich hier
keineswegs um Lügen , sondern um Tatsache«
delt , geht aus zwei Berichten des damaligen de
Botschafters in Petersburg , des Grafen Pourtü
hervor , die jetzt in der „Nordd . Allg . Ztg ." veröP
licht werden . ^

In dem __ersten dieser Berichte , datiert vomn ^ c,
April 1909, berichtet der Botschafter an den M i.j,
kanzler Fürsten Bülow über die hetzerischen Aeußeii
gen, die der damalige englische Botschafter , der jüa BiSh  .
als Unterstaatssekre ür ans dem englischen Auswäch J ’ ¥
Amte geschiedene Sir Arthur Nicolson . inÄ joo00«Petersburger Gesellschaft getan hatte , Aeußerungen
zuerst sein Bestrebung , den zwischen Oesterreich-ÜW t9e6et
und Rußland entstandenen Konflikt zu verschärl"""er,
und dann nach Beilegung der bsterreichisch-russiß. ai>u
Differenz seinen 'Aerger darüber verrieten , daß
friedliche Lösung gelungen sei. Dem Grasen Pourt»» Akti
selbst gegenüber erklärte Nicolson , er sei noch kein Mt, di
Wegs sicher, daß seine Regierung sich mit dieser Löß« esde:
einverstanden erklären werde . Bald darauf war, !̂{Aktie
Graf Pourtales berichtet , deutlich zu erkennen, i
Sir Arthur Nicolson , verstimmt über die durch isiichunc
deutsche Aktion erfolgte Lösung der bosnischen % die
fts , nunmehr aufd as eifrigste bemüht war . die Leg« bnjz"
von einer deutschen Drohung (Ultimatum an Rußla
zu verbreiten und dadurch die deutsch-russischert: ^

> Ziehungen zu vergiften . Er hoffte auf diese W ^
zu erreichen , daß die überstandene bosnische Kr^ h. '
bei Rußland wenigstens einen tiefen Groll K «» °
Deutschland hinterlasse fc,

Ter zweite Bericht des Grafen Pourtales an r
Reichskanzler Fürsten Bülow , datiert vom 5. « f •
1909, lautet : , jl' etn<

Wie ich von unterrichteter Seite ganz vertraulich vai
fahre, hat Sir Arthur Nicolson Herrn Jswolsky (dsw' Bie
fischen Minister des Aeußern) ernste Borwürfe darüber In s
macht, daß er unseren Bermittlungsvorsck lag zur nw «Nick jy
chen Lösung der Annexionssrage angenommen hat, Dab,
sich vorher mit dem französischen Verbündeten oder1)t
englischen Regierung ins Einvernehmen zu setzen. Derr
schafter hat den Minister gebeten, seinb Antwort an ■

aust-; schieben bis die englische Regierung Gelegcnhri« 5,̂ ^
Ijiitii dazu Stellung zu nehmen Herr Jswolp» ^ ^das abgelehm

Auch Sir Edward Mm, hat, wie mtr mein ®*®!j
mann erzählt, seine Verstimmung über die Nachgit" Ê ttiti

wolskhs als übereilt bezeichne. Der englische Minist̂ .̂ ken

der russisckwn Politik dem russischen Geschäftsträger^ . ßttt
über zum Ausdruck gebracht und das Vorgehen He^

vi4 v uutitiu ocgvii ' iuvi «cvi ciiyu | u )v 1

Aeilßern ist sogar so weit gegangen, in eine Erörtern^ ^ insch
Frage einzutreten, welche Halning England eingeŵ ^ bes,
haben würde, falls es zu einem Kriege zwischen" ^
und Oesterreich-Ungar» soivie Deutschland gekommenK ist
Aus eine dahingehende Frage Herrn Pvklewskis Wdlgl
E Grev aean'wor êft die En ^ cheidiu' a über KrOî ^

Die
leb f

l>N



Ege w Enakan» nicht von der Regierung, so«.
von der öffentlichen Meinung ab. Erkrte . . . . . . . o

^Tä * ®eWI gehabt, daß die öffentliche Mein ««,
? öe  M nP  qenügend vorbereitet gewesen sei, um der

eilerr,; ejn  Eingreifen Eng'ands an der Veite Ruß,
«>kve»  Krieg zu ermöglichen,

ölehl, ^ ^ >» "

" de§
> er
en

a
chkeit^

(gez.) F- Pourtales.

Corno di Campo Verde
besetzt.

^ et  Wonte Cimone und Bettale genommen.
^ .. Ken , 26. Mai . Amtlich wird verlautbart:

Äj lcsfischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
[äseittj iliN>rrünbert.

Italienischer Kriegsscho-' ^ h.
Dfall®i Juganerabschnitt eroberten unU .s Truppen de.

i' on ^südöstlich Burgen ) und erklommen die Elfer-
\ l ,Cima Undici).-gen I <0- ,.«..» ttnrhf, Raume nördlich von Asiago erkämpften Teile deß

Hab« er Korps einen neuen^ großen Erfolg . Der ganz»''^ M^ ücken von Corno di Campo Verde bis Meata ist i«
et  ° Qt( Zm* ~ ■ -. — - • •je« Besitz Der Feind erlitt auf seiner Flucht in um

wirkungsvollsten Geschützfeuer große blutige Be»
nLÜiÄitb ließ über 2500 Gefangene, darunter einen Oberß
g ms «ehrere Stabsoffiziere , 4 Geschütze, 4 Maschineng»
er 3ej *M Fahrzeuge und viel sonstiges Material in uw

Händen.
uristitz Nördlich in Arsiero wurden die Italiener zuerst aut
ageru« «Stellungen westlich Baccarola vertrieben ; sodan»
eorbne! erte» unsere Truppen in siebenstündigem Kampfe dis
!nsurtz Mgen nördlich des Monte Cimone und besetzten de«
)er ge; ^  dieses Berges . Im oberen Posina -Tal ist Bettal«
nöglich, Men
den % Mere Landflieger bewarfen die Bahnhöfe von Perß
Hibeil» jj. Thiene und Vicenza, unsere Marineflieger die Lust«
mit | jede und den Binnenhafen von Grado mit Bomben.

. Sette zsachts warf ein feindliches Luftschiff zahlreiche Bom»
ltens t| nuf Triest ab, die jedoch niemand verletzten und auch

Schaden verursachten.

heute

irres iC Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
»tag e Hoefer, Feldmarschalleutnant.
gegen

Ereignisse zur See.
Vertu Wes unserer Unterseeboote hat am 23. morgens di«

urDe* «senden Hochöfen von Portoserraio auf der Insel Elba
erfolgreich beschossen. Das Feuer wurde von einer
»battcrie wirkungslos erwidert . Anschließend an die
ßung versenkte das Unterseeboot den italienischen

>r a „Washington ". Flottenkommando.

Fronf-karte von SüdHrol.
Ans aller Welt.

^ " Be,Haftung eines langgesuchte« Akttenshlschers.
Neiiü« Zwei Jahren gesuchter schwerer Verbrecher ist
oer iw »I*11m. verhaftet worden . Vor Kriegsausbruch hatte
«mtirti"i"̂ ige Kölner Bankier Blum Aktien der Deutschen
„ j "iMg-Fabtik-Akt.-Ges. gefälscht und auf diesem Wege
maen, EW 000 Mark erbeutet . Alle Nachforschungen wa-
ch-Ung« "^ bens. Am Mittwoch beobachtete ihn ein Krimi-

■'Mer, Der zufällig in einer Dresdener Born auwe-
fM, und nahm ihn fest. Blum hat ein unnassendes
Anis abgelegt. In den letzten Monaten hat er
»Aktienfälschungen begonnen, und zwar in einer

die er sich in Leipzig eingerichtet hat. In sei-
uesdener Absteigequartier fand man zahlreiche halb-— n vor.

X W « steckte Vorräte . In Schleife (O.-L.) fand eine
^ >ung nach verborgenen Nahrungsmitteln statt, die

fö eJ( " „Deutsche Fleischer-Zeitung * meldet, ein reiches
Num» .kk "ufwies . Allein bei dem Gemeindevorsteher
schen ! öbc,r 5 Ar . Weizenmehl, 40 Ztr . Kartoffeln , 8 Ztr.
'se W SLünb em  Sroßer Vorrat an Speck und Rauchfleisch
he Kr Ein Bauer aus der Umgegend hatte seine
oll ge « 001  der Haussuchung im Walde versteckt. Auch

Vorräte wurden beschlagnahmt, nachdem sich aber
>Se unbekannte Diebe verschiedene Speckseiten ge«
«en. Ein anderer Bauer führte während der Haus-

g lerne ganzen Vorräte auf einem Wagen spazieren,
aulich J™ natürlich auch nichts half.

»‘er Personen bei einem Eiscnbahnunsall ge-
Rapsenburg in Böhmen fuhr ein SonderzugLi 1 D!? ben  verspätet eingetroffenen Postzug Graz—

aver \t  ° bei  wurden vier Personen getötet und dreißig
Der‘ *** . •
an 9 Kruppsche Gußstahlfabrik in Essen wird , wie

u n>so auch an den beiden Pfingstseiertagen den
imfjf tzj.^vnz ruhen lassen . Am Samstag vor Pfing-

dei- nachmittags durchgearbeitet ; dann
tO»in»» "Etrieb erst wieder am Dienstag ftüh auf-

Ge" JJ ». Ein klarer Beweis , daß wir an Waffen
mnitron keinen Mangel haben.

ger g'M in schweres Unglück hat sich Donnerstag dor¬

nen
>Ha¬
rri ea

s ; MW Fei'Sdfö'jiÄS
der 47 jährige Steinarbeiter Bartsch uni> M e" uer ^ i layrrge sretnarberter Bartsch uni

‘" V „Kriegsgefangene mit dem Schlagen vor
>- d°^ " gt . Plötzlich löste sich der Fels unter

Cfl n> wurden sämtlich in die Tiefe ge-
Mn'r' p verschüttet wurden . Tie Rettungsarbeiten

-!Uos gewesen, alle fünf tzlrbeiter sind tot.

Letzte Nachrichten.
Absetzung des Führers der ersten italienische« Armee.

i ? "ut Mailänder Blättermeldungen ist der General-
leutnant Roberto Brufati , der Führer der im Trentino
stellt wordeml enische« " sten Armee, zur Disposition ge«

: : Bundesratsbeschlüsse. Am Freitag gelangten i»
der Sitzung des Bundesrats zur Annahme : der Entwurf
einer B -?anntmachung betreffend Erstattung von Beiträ¬
gen zur Angestelltenversicherungan berufsunfähige Kriegs¬
teilnehmer , der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Verkauf von rohem und raffiniertem Montanwachs , eine
Aufbewahrungsfristen der Kassenbücher der Krankenkassen,
der Entwurf einer Bekanntmachung über die Höchstpreise
für Soda , der Entwurf einer Bekanntmachung über den
Aenderung der Bekanntmachung über die Bereitung von
Backware vom 31. März 1915, der Entwurf eines Kriegs-
kontrollgesetzes sowie ein Nachtrag zum Reichshaushalts¬
etat für das Rechnungsjahr 1916.
Holländischer Protest wegen der Versenkung des Dampfers

„Berkelstroom".
Aus Amsterdam wird der Ausspruch gemeldet, den

der holländische Schiffahrtsrat über die Versenkung des
holländischen Dampfers „Berkelstroom" gab. Danach soll
weit weniger als die Hälfte der Ladung Konterbande ge¬
wesen und daher die Versenkung widerrechtlich erfolgt
sein. Die Eigentümerin des Dampfers , die „Holländische
Dampfschifsahrts -Gesellschaft", hat an den Minister des
Aeußeren eine Denkschrift gerichtet, in der sie ihn ersucht,
bei der deutschen Regierung wegen der Versenkung des
Schisses Einspruch zu erheben und eine vollständige Ver¬
gütung des Schadens zu fordern und Bürgschaften für das
Verhalten der Kommandanten deutscher Kriegsschiffe ge¬
genüber neutralen Schiffen für die Zukunst zu verlangen.

Hierzu wird halbamtlich aus dem Haag gemeldet, daß
das holländische Ministerium des Aeußeren durch den nie¬
derländischen Gesandten in Berlin der deutschen Regie¬
rung eine Protestnote über die Versenkung der „Berkel¬
stroom" übersandt habe. Der Text der Rote wird dieser
Tage in einem Orangebuch veröffentlicht werden.

Die Neutralen und die Friedensvermittlung.
: : Der Berliner Berichterstatter Ackermann telegra¬

phierte an die „United Preß *, zwei Gesandte neuttaler
Mächte in Berlin hätten ihm nachdrücklich erklärt, daß in
diesem Sommer ein Frieden absolut ausgeschlossen sei.
Neutrale Friedensvermittlung werde von beiden Seiten
abgelehnt , da beide Parteien das Verttauen auf ihre ge¬
genwärtige militärische Lage haben, die eine Partei in der
Hoffnung auf eine baldige Aenderung zu ihren Gunsten,
falls nicht Wilson gegen die englische Blockade wirksam
einschreitet. Jeder andere Neuttale würde aber mehr Aus¬
sicht auf Erfolg für die Anbahnung eines Friedens haben
als Wilson . Nach der Ansicht des einen der beiden Ge¬
sandten dürste der Kampf im Ostober beendet und die
Friedensverhandlungen während des Winters gefühtt
werden Jedenfalls dürste aber noch ein Jahr vergehen,
ehe ein Friedensschluß erfolgen könne.

Was Amerika zu den Erklärungen des Reichskanzler«
sagt.

:: In einer Besprechung der Nnterredung Karl
von Wiegands mit dem deutschen Reichskanzler schreibt
die „New Uork World"  in einem Berichte aus
Washington:

Regierungskreise halten diese Ausführungen für
einen wirklichen Schritt in der Richtung auf de«
Frieden . Sie sind der Meinung , daß der Reichs-
kanzler etwas Greifbares gegeben hat , mit dem ge¬
arbeitet werden kann.

Sehr im Gegensatz hierzu steht das , was die
„World " und andere Newhorker Blätter wie die „Eve-
ning Post " und die „Tribuna " selbst über die Erklärun¬
gen des Reichskanzlers in Leitarttkeln schreiben . Die
„World " sagt u . a . : „In der Unterredung mit dem
Reichskanzler wird man vergeblich nach einem Wort
suchen, das einem baldigen Frieden günstig ist. Sie
starrt von Borwürfen und Herausforderungen , und
wird unterstützt von einem prächtigen Selbstvertrauen
und in hohem Maße auch durch Tatsachen . Man kann
sagen , daß der Kanzler , statt Friede « zu bieten , den
Krieg aufs Neue erklärt ." Das Blatt meint dann wei-
daß sich die deutschen Erfolge in Europa mit den
englischen Eroberungen deuffcher Kolonien und der
Verdrängung der deutschen Flotte vom Weltmeere die
Wagen hielten . Di« Gegenrechnung gleichen einan¬
der aus . Es bleibe nur ein Schluß : daß nämlich der
Kampf um die Ueberlegenheit wettergehen müsse, bis
die Karten , Interessen und Ansichten sich so völlig
verändert haben , daß jedermann dies erkennen und
danach handeln müsse.

Die „Evening  Post " ist ähnlicher Ansicht wie
die „World ". Tie „Tribuna " weist auf den „ Grund¬
satz" hin , für den Fransteich und England kämpfen
und weiterzukämpfen bereit sind . Gemeint ist natür-
lich der deutsche „Militarismus ^. „Wenn der gegen¬
wärtige Krieg unentschieden bleibt, " sagte das Blatt
weiter , „und es eine Verständigung aus der Grund¬
lage der Karte gibt , wie der Reichskanzler vorschlägt,
so wird es nur ein Waffensttllstand und ein Auffchie-
ben sein ."

Lokales.
& Der Anbau von Grünmais . Mais reist in

Deuffchland nur schwer und selten . Trotzdem sollte dem
Anbau von Mais als Grkinfutter mehr Beachtung
geschenkt werden , da der Mais Mengen von Grünfutter
zu einer Zeit liefert , in der andere Grünfuttermittel
(Rüben und Rübenblätter ) noch nicht zur Verfügung
stehen. Da in diesem Jahre die Saatbeschaffung we¬
sentlich besser geregelt ist, als im vergangenen , und der
Bezug von Saat aus Ungarn in ausreichendem Um¬
fange möglich war , so ist dringend zu empfehlen , die
Aussaat von Mais noch vorzunehmen . Mais ver¬
langt einen guten Mittelboden in besserer Kultur mit
etwas Humus und eine möglichst sonnige Lage . Der
Mais ist auch eine Pflanze , die Trockenheit verhältnis¬
mäßig gut übersteht und sich infolgedessen ganz be¬
sonders zum Anbau eignet . Die Aussaat kann noch
bis Ende Mai vorgenommen werden . Die Saafftelle
der Deuffchen Landwirtschaftsgesellschaft vermittelt
die Saatgutbcschafsuna . f

K Heber die mangelhafte Berpacknng der Pakete
an dre deutschen Kriegsgefangenen wird wieder geklagt
Bei der Uebernahme an der stanzösischen Grenze hat
die Verpackung oft schon so gelitten , daß der Pakettn-
halt jedem Zugriff offen liegt . Ten deutschen Absen-
dem wrrd erneut empfohlen , Pakete an die Gefangenen
recht sorgfältig und fest zu verpacken. Die deutsche»
Postanstalten sind angewiesen , Pakete , die den An¬
forderungen nicht genügen , zurückzuweisen.

’S  Unbestellbar zurückkommende Pakete an Ange¬
hörige des mobilen Feldheeres und an deutsche Kriegs¬
gefangene im Auslande können häufig an die Absen¬
der nicht zurückgegeben werden , weil die ursprünglichen
Auffchristsangaben an der Außenseite der Sendungen
infolge Beschädigung oder Erneuerung der Umhüfluna
nicht mehr vorhanden oder unlesbar geworden sind urch
Wmit jeder Anhalt zur Ermittlung der Absender fehlt
Es wird deshalb empfohlen , bei derarttgen Sendungen
neben  den vorgeschriebenen Vermerken in der Paket-
auffchrift den Namen , Wohnort und die Wohnung de»
Absenders  noch auf einem besonderen,  in da»
Paket einzulegenden Zettel deutlich und vollständig an-
zugeben Zu sonsttgen schriftlichen Mtteilungen darf
der Zettel nicht benutzt werden

Schöffengericht . (Wiesbaden) . Die Arbeiter
H. Schepp und I . Meurer , beide auf dem Tonwerk in
Biebrich gerieten in Streit , im Verlauf dessen Schepp
M . mit dem M .fffer bedroh e, das kostete ihn vor dem
Schöffengericht 20.— Mk. Geldstrafe.

Strafkammer . (Wiesbaden). Wegen schwerer
Kuppelei wurde die Ehefrau E . Koch aus Biebrich , der
Mann ist im Feld , heute von der Strafkammer zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Sie hat ihre eigne
minderjährige Tochter n einem Herrn verkuppelt . Trotz
Flehen es zarten Kindes , schloß sie dass .̂ be mit dem
Herrn ein. Eigennutz oder Gewohnheit ttieben ne nicht
zu der schlimmen Tat , nur die Lust an der Sache . -

Jugendgericht . (Wiesbaden). „Wie zwei ge¬
wiegte Tchchendiebinnen " meinte der Amtsanwal ', haben
sich die 17 jährige Verkäuferin Agnes Bartscher auS
Wiesbaden und daS 16 jährige Lehrmädchen Elfe Lenz
auS Sonnenberg aufgeführt . Sie entwendeten dem
Lehrmädchen E. P 'eiffer auS der Tasche 9 Mk. E« wird
auf 5 Tage Gefängnis für jede erkannt . — Der 17 Jahre
alte Techniker K. fertigte sich aus Blei Münze in Form
'-ineZ 10 Pfg . Stücks und probierte an Automaten fein
«lück , das ihm aber wenig einbrachte Er t ekam einen
gerichtlichen Verweis.

* Bierstadt . Die Personen die in der Brot¬
kartenliste die Nr. 1—617 und 1312—1935 haben,
können ihre Schmaljkarten am Dienstags 30. vtai auf
der Bürgermeisterei abholen.

* Wie - baden Für das vom Viehhandelsver¬
band Fr nkfurt a. M . der h esigen Stahl überwiesene
Schlachtvieh wurden folgende Höchstpreise festgesetzt.
Für Rindfleisch 2.50 Mk., für Kalbfleisch. 2.50 Mk., für
Kalbskeule ivie gewachsen 2.80 Mk. pro Pfund . Die
Höchstpreise treten sofort in Kraft.

* Wiesbaden . Auf Grund der Magistratrver-
ordnung vom 10. Mai findet am Sonntag , den 28. « ai
eine Bestandsaufnahme der Vorräte an Dauerfleisch,
Wurstwaren und Fleischkonserven aller Art, sowie Halb-
fertigware statt.

* Anringe « . Der Kirchenrechner Gärtner August
Rieser , dahier , war zum Gemeindevertreter gewählt
worden Der Kreisausschuß hat die Wahl kassiert, weil
er Kirchendiener sei und als solcher em Gehalt non
35 Mark habe darum nicht Gemeindebeamter sein
könne . Hiergegen erhob er Klage beim Bezirksausschuß
und behauptet diese 35. — Mk. für oen Monat seien kein
Gehalt , sondern nur eine Vergütung , für Zeit , Materi¬
alien und Reism . Das Amt sei ein Ehrenamt . Die
Feststellungen ergaben , daß diese 35.— Mk. ihm nur
eine vollständige und ausreichende Vergüwng seien,
mehr aber nicht. Der Kreisausschuß wuroe mit seinem
Urteil abgewiesen.

* Vom Main Hundderttauffende von Stämmen
Floßholz sind in let ter Zeit den Main heruntergekommen
und lagern bei Kastel und Kostheim um von hier die
Weiterreise rheinabwärts -nzutreten.

Ans dem Nhein und Maingebiet . Der
Saatenstand ist allenthalben ausgezeichnet, auch die
Aepfel- und Heuernte wird heuer gut auSfallen.

Ä * Dom Rhein Die Frühkirschen-Ernte hat in den
bekannten rhemis ten K rschenorten begonnen . Der Preis
ist in diesem I hre sehr hoch. In Camp wurden 67
m Osterspai 68—60 per Pfund bezahlt.

* Oberingelhei « Weil eine Frau ein halbes
Pfund Butter von Heidesheim (Wohnort ) nach dem
Rheingau geschickt ha te, verurteilten sie die hiesigen
Schöffen zu 15.- Mk. Geldstrafe.

* Aus Kurheffen . Die Rapsfelder stehen jetzt
in leuchtender Blüte uno in kurzem wird die Ernte den
ersten Honig (Rapshonig) liefern.

* Kirchhain. Der letzte hier abgel altene Schweine¬
markt war mit 320 Tieren de-ahren . — Ein hiesiger
Einwohner brachte aus der diesjährigen Ernte schon
den ersten Wagen Heu ein.

Hersfeld . Infolge der Papierknappheit fordert
die hiesige Metzgerinnung auf , teim Einkauf Korb oder
Teller mitzubringen.

* Rüddingshauseo . Für die Lazarette in
Gießen sammelten die hiesigen Schüler 500 Stück
Eier.

Wer über das gesetzlich zuläs¬
sige Matz hinaus Hafer , Meng-
torn , Mischfrucht , worin sich
Hafer befindet, oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Ba-
terlande!



. CT

Kirchliche Nachrichten, metftau

Tex : Ep.
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Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, Pen 28. Mai 1916.

Sonntag Rogate
Morgens 10 llbr : Liedr Nr. 3 — 144.

1. Iakobus i, 22—37.
Morgen ? 11 Uhr: Kindergottesdienst. 9ft.

kV Lukas 11, 5—13.
Mittag ? 2 Uhr : Christenlehre Nr . 244. —

Donnerstag , den 1. Juni.
Hiinmelfahrtssest.

Morgen? 10  Uhr : Lieder Nr . 108 — 106 Text : Ep
Apostelgeschichte1, 6 — 11.

Morgens 11 Uhr : Kindergvttesdienst. — Nr . 107 — 113
Apostelgeschichte1, 6—11.

Abends 9 Uhr: KriegS-Wochenbetstunden. — Nr . 347—
Ev. Lukas 24, 51

Die Ciaben sind für Kriegsbedürftige benimmt.

GOOOOGOGGGGOOGO

Kath. Kirchengemeinde.
Vierstadt.

Morg ns 8 Uhr: Hl. Messe.
Morgens 9^ Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr: Andacht.
Werktags bl. Messe um 610 Uhr.
Dienstag u. Freitag 6>° Uhr Schulmesse._

Danksagung.
Allen Denen, die meiner lieben Iran

in ihren schweren Krankheitstagen hilfreich
zur Seite standen, für die ehrenvolle Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte und die zahl¬
reichen Kranz- und Blnmenfpenden herz¬
lichsten Dank.

Bierstadt , den 27. P-ni 1916.

Wilhelm Wex-
i

eWim
ist es. wenn Sie bei den
teuren Zeiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,
billii : einzukaufen . ::

chntchans DeilSCl

.' // ■' " fS/Ss'/ '/SS/Z

Wiesbadener Theater

Wiesbaden , Hleiehstmsse 6
neben Hotel Vater Hhein.

•MaiMMIMCM«
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l Joto-Jalon .. . £l
3 'Son nenbilderA

Erste Mainzer I’ostkarten-Zentrale ^
JlHlSchnsterstr 28  MAINZ Ĥ Schusterstr . 28  stz.

Einziges und ältestes Geschäft am Platz «. * *-

Anfertigung yon Geweibe -Legitimations - und Reise - Jjf*.
pass -Bilder in sofortiger Ausführung.

12 Fote ’s Mk . 1 - 12 Foto ’s 50 Ptg . fe.
28

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.ierftadterf
Königliches Theater.

Sonntag, 28. Mai. Ab. B
Montag, 29. Mai. Ab. « .

Souci". Anfang 7 Uhr.
DienSlag, 30. Mai". Aufgeh. Abonnement

7 Uhr.

„Oberon". Anfang 7 Uhr
„Der Philosoph »on San «?-.

,Mona Lisa"

K rhaus Wiesbaden.
Sonntag, den 28. Mai, 4 Uhr: Abonnemenis-Konzern ter

Kurorchesters. 8 Uhr im Abonnement: Milnär
Konzert. 8 Uhr im Ab.: Symphonie -Konzert

Montag, den 29. Mai, 4 und8 Uhr: Abonnemenis-Ktnzert
des KurorchesterS.

Dienstag, den 30. Mai. 4 Uhr AbonnemeniS Konzert des
Kurorchester«. 8 Uhr im Ab.: Solisten Abend

Konzerte am Kochbruunen
Bei geeigneter Witterung , täglich an Wochentagen II

Uhr, an Sonn - und Feiertagen ll 30  Uhr , in
der Kochbrunn!n-Anlage.

Bei ungeeigneter Witterung : Mittwoch« und -Samstags
in der Kochbrunnen-Trinkhalle.

grössten
Erfolg.

m

Bekanntmachungen.

i Friedrich Exner
Für sofort etwas Garten

oder ein Stück Land  in
B i er sta d t oder unmittelv.
Urng'bung zu pachten gesucht.
Angebots unter 101 an den
Verlag dieser Zeitung.

Neugasse 16. Wiesbaden Ferwpr . 1924.
empfiehlt in guten Qualitätei

Gemeindvertretersitzung.
Ta ges o t kn nx |

zu der auf
Mittwoch,  den 31. Mai 1916, nachmmag« 880  llbr

im Rathause zu Bierstadt anbrcaumten Sitzung der Ge-
meindetzerlreiunß und d»« Gemeinderalf.

Betnfft : Einführung »er wieder »wählten Gerne,nd,-
verordneten Karl Busch, Georg Schüller, Wilh lrn Emm4,
Ludwig Florreich, Wilhelm Ritzel u ld Ehristian Muth.

Vierstadt,  den 2b. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Eine ,
6 Zimmer Wohnung

in ruhigem Hanse von tust. j
Leuten, »vll. Frontipitzwohr. ^
zum 1. September o -r spät. ;
gesucht.  Asresfen stab in l
der GeschäfiSstelle dsr. Zig.
abzuaebrn f

Ilntcrüoscn, Eutersnetten, Hemden,
Socken, Strümpfe. Strickwolle,

Westen Leibbinden , Kniewä *mer,
Fusslappen , Hosenträger,

Taschentücher,
HandSchuhe.

vh

Orden, Ordensbänder, Ordensdehoiationen
Herren- Damen- und Kinder -Wi  sehe.

Kragen, Manschetten, Krawatten.

Alle
I ■ Frauen!

wenden sich stets an
Apotheker

Hassencamp

Betrifft : Echmalzkarteu
Diejenigen Personen, mil Ausnahme der Landwirte

und Milchhändlir, welche in der Brockaneiilist-: die Nr.
1 bi9  617 und die Nr. 1612 bis 1865 haben, könnn
am Dienstag , den 6V Mai 1816 auf hiesiger
Bürgermeisterei während den Bürostunden von 8—1 U -r
und 3—6 Uhr ihre Schmalzkarten in Empfang nehmen.

Das Schmalz gelang! bei den Kolonialwarenhändlcrn
Ludwig Stern, Langgasss

Philipp Schäfer, Blume-chraße,
zum Verkauf.

Schmalz, w Ichs bis Mittwoch, den 31. Mai, abends
8 Uhr bei den Händlern nicht «dgr holt ist, wnd anbei-
weitig abgegeben.

Bierstadt, den 27. Mai 1916.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Medizinal - Drogerie
.Sanitas ", Wiesbaden

ManritinSstraße 5,
534 * neben Walhalla.

Telephon 2115.

'I—! «»« «I ! er—̂ #
—J >— . > ^- t,,!̂  mirr"

Gesang-Verein
„Frohsinn“

Bierstadt . r= i

Einladung!
Zu verkaufen:

1 Tisch, 2 Mühle , 1
Ottomane , 1 Kücheu¬
schrank, 1 Küchentisch,
1 Paar Hanteln , Hans-

und Küchengeräte.
Bierftadter Höhe 56,

pa >i . li tf.

Wie bereits durch die „Bierstadter Zeitung“
bekannt gegeben wurde, hat die „Nagelung“ zum
Besten der Kriegsfürsorge (Bierstadts) am vor¬
letzten' Sonntag begonnen und wird auch für die
kommenden Sonntage der verehrliehen Einwohner¬
schaft besonders empfohlen. Wir laden hiermit:

Nagelung

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am Vaterland und ma ht .ich strafbar.

Äussihrieider! Aufbewahre"

Frauen
nebru nchzn safor bei Etö>

«
gebru uchzn sofor bei Sto >unger
mein über 10 Jahren gd i zenl
bewehrtes 'Witt et M . 3 . 50,
extrastark M . 5 .50 per ^ la¬
iche. Garant , unschädlich, ^ roße
Erfolge, wo, über zahlreich.
Dankschreibt en. Diskr. Nach, ah-
verstndt ü a-callhin. Tri - zist

4 ocatin >,  Berlin X ,
30) Lchöu auserAllee 132

für nächsten Sonntag  im Saal V* \

I55H5/.,Zum Bären “ IsOhI (/j
die hochlöblichen Einwohner Bierstadts ergebenst
ein und bitten im Interresse der guten Sache um 1^ *
recht zahlreiche Beteiligung. v|

Mit deutschem Sängergruss

Der Vorstand.

Wer sich für den tij
oder einen ähnlichen 1
aushilden will, sollt,
jetzt tan , 'im bei 1
tendem Bedarf an
neten Kräften kert
gerüstet zn sein.

Institut Beii

12 Postkarten von Mk. 1.30 an.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Entwickeln und Kopieren von Platte « aller im Feld S^ -
gemachten Aufnahmen . -

r,rf  '* b<
•-1 , 3 Pi 4 ai  .-l-j%" schau

Rhein«

;oS - 1151

Unterricl
in allen kaufm. Facht

Zeitunq lijiHaus- und Grundbesitzerverein
- A  Bierstadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle vlnmeustraßeLn Tel.801«
Zu vermieten sind Wonhuungen von 1—5 Zimmer z

Preise von 100—850 Mark Zu verkaufen sind verschie
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen n.
Grundstücke in allen Preislagen.

sowie in
Stenogr , Maschinl
Sein Schönschrl
Bankwesen, Yer-j

mögons-Verwalt.
Klasscn -Unt erricht
Privat -Unterw **isun.l

Eintritt jederzeit

Hermann Bein]
Diplom -Kaufmann i
Diplom -Uandelslehrt

Clara in.
akndem . geb Handtlt

lehrerin , Inhab . i
kaufm . Dipl .-Zeug

Frauen!
bestell , i. diskr . Fällen
von d. fr. Oberhebamme
getiurtshilfl. Klinik der
Charitö, Berlin, FrauAnn»
tausendf. erprobten Ment
tropfen, Fl. Mk. 7.50, P-
Mk. 3.50. Versand diskret
Nachnahme von Prau Ai 5ß®
Hein , G. m. b. fl ., B erii
Potsdamerstrasse 106a

Ms eisernl
Bestand

Jur Kräftrauffrischnng bn
schlaffung , Hunger m T

verlangen unsere 2oll>»l!l
Kais-
Maa !tz
Psess
mü>

Millionen wurden in's
gesandt.
Seit 25 Jahren bestbewährt#
Appetitmaugel , Mag »»"
schlechten verdorbenen M>
Darmitörungen , Nebelsl

Kopfweh.
Paket 25 Pf,, .. Dose' 15 «

K, iegspnckang 15 Pfg ., kein'M
Zn haben bei:

Drogerie I . Langguth,
Otto Ermeier,
A . R -ssenberget
Ludwig Rock
in Bierstadt.
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In
Traue?

Fäll-
bringe ich mein Lageri"tz3 « c

Laub - und Perlkrä «tl
in empfehlende Erinnert
Frdr . Wlh.

{Schreinerei und@ar!jlager, Wilhelmstr^
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